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Meldungen

Baureferat eröffnet Brunnensaison
(10.4.2017) Die Winterpause ist vorüber. Die diesjährige Brunnensaison 
wird am Donnerstag, 13. April, um 11 Uhr mit dem Aufdrehen des Wit-
telsbacher Brunnens am Lenbachplatz eröffnet. In den folgenden Wochen 
befreit das Baureferat die städtischen Brunnen von ihren hölzernen Win-
terdecken. Rund 4.400 Quadratmeter maßgeschneiderte Konstruktionen 
schützen die Münchner Brunnen im Winter vor Schnee und Frost. Ab Mitte 
Mai plätschern dann wieder alle 190 städtischen Brunnen.
Der Wittelsbacher Brunnen wurde in den Jahren 1893 bis 1895 nach Plä-
nen des Bildhauers Adolf von Hildebrand im Stil des Klassizismus errichtet. 
Die monumentale Anlage stellt die Urkräfte des Elementes Wasser dar – 
sowohl seine zerstörerische als auch seine aufbauende Kraft.
Die Stadtgemeinde München hatte den Brunnen gestiftet und feierte da-
mit die 1883 fertiggestellte Trinkwasserleitung aus dem Mangfalltal. Die 
Wittelsbacher, deren Residenz ebenfalls durch die neue Hochdruckleitung 
versorgt wurde, übernahmen einen Teil der Kosten für den Brunnen. Der 
im Zweiten Weltkrieg schwer beschädigte Brunnen wurde durch den Hil-
debrand-Schüler Theodor Georgii wiederhergestellt und 1952 erneut in Be-
trieb genommen.
2015 hatte das Baureferat die gesamte Brunnenanlage renoviert: Abgela-
gerter Kalk wurde entfernt, die Fugen wurden saniert, die Figurengruppen 
wurden gereinigt und die Oberflächen der Brunnenbecken neu versiegelt.
Achtung Redaktionen: Die Eröffnung der Brunnensaison am Donnerstag, 
13. April, 11 Uhr, am Wittelsbacher Brunnen ist für Fotografen geeignet.

Zwei neue Broschüren zur Natur in der Stadt erschienen
(10.4.2017) Das Referat für Gesundheit und Umwelt (RGU) hat zusammen 
mit dem Landesbund für Vogelschutz (LBV) zwei neue Broschüren zur Na-
tur in der Stadt vorgestellt – es geht um Umweltbildung und Artenvielfalt, 
um Bäume und Vögel.
Umweltreferentin Stephanie Jacobs: „Eine Großstadt wie München 
braucht sich gegenüber dem Umland in puncto Artenvielfalt nicht zu ver-
stecken. Schätzungen zufolge gibt es rund 10.000 Tier- und Pflanzenarten, 
die derzeit unser Stadtgebiet bevölkern. Dieser Reichtum ist Chance und 
Verpflichtung zugleich: Nämlich die einmalige Chance zur naturnahen Nah- 
erholung mitten in der Stadt, aber auch die Verpflichtung, dass diese Viel-
falt für die kommenden Generationen in unserer rasant wachsenden Stadt 
bewahrt wird.“
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„Durch die Unterstützung der Stadt München konnten wir schon viele 
gute Projekte realisieren“, sagt Dr. Irene Frey-Mann, Erste Vorsitzende der 
LBV-Kreisgruppe München. So war zum Beispiel eine groß angelegte Er-
hebung der Münchner Vogelwelt der Anlass für die Broschüre „Münchner 
Stadtgezwitscher“, in der die häufigsten Gartenvögel, deren Bedürfnisse 
und mögliche Probleme im Stadtumfeld vorgestellt werden. Praktische 
Tipps, wie man seinen Garten Schritt für Schritt zum Vogelparadies ma-
chen kann, runden das „Stadtgezwitscher“ ab. „Wenn in jedem Garten nur 
eine kleine Änderung gemacht wird, die zu mehr Nistmöglichkeiten oder 
einem besseren Nahrungsangebot führt, verbessert das die Lebensbedin-
gungen für Vögel in der Stadt ganz erheblich. Und vielleicht entwickelt der 
eine oder andere dadurch ja einen gewissen Ehrgeiz, das eigene Umfeld 
vielfältig und lebendig zu gestalten“, hofft Dr. Sophia Engel, Verfasserin der 
Broschüre. 
Die zweite Broschüre „Bäume in München“ stellt die Bedeutung der 
Bäume für die Stadt in den Fokus. Bäume beeinflussen das lokale Stadt-
klima, sie verbessern die Luft und sind Lebensraum für Tiere in der Stadt. 
„Bäume sind aber auch Zeitzeugen, die uns von der Geschichte eines Vier-
tels oder einer Person erzählen, wie die alte Röth-Linde am Westfriedhof, 
oder von früheren Nutzungs- und Wirtschaftsformen, wie die Lohwald- 
reste bei Allach“, sagt die Verfasserin Frauke Lücke. Die Broschüre stellt 
die häufigsten und charakteristischsten Baumarten Münchens vor, erzählt 
Wissenswertes und Kurioses und gibt Tipps, wo man besonders prächtige 
Exemplare sehen kann. 
Die Broschüren sind für Münchner Bürgerinnen und Bürger kostenfrei. 
Druckexemplare sind im LBV-Laden, Klenzestraße 37 (Montag bis Freitag 
13 bis 18 Uhr) und im Referat für Gesundheit und Umwelt, Bayerstraße 28a 
(Montag bis Donnerstag von 8 bis 18 Uhr und Freitag von 8 bis 15 Uhr) er-
hältlich.  
Unter www.lbv-muenchen.de/unsere-themen-lbv-muenchen/publikationen 
können digitale Versionen heruntergeladen werden. Bildmaterial kann per 
E-Mail an presse.rgu@muenchen.de angefragt werden.

(teilweise voraus)
Schulpavillon Schubinweg
(10.4.2017) Am Freitag, 7. April, hat das Referat für Bildung und Sport einen 
Elternbrief an die Eltern der Schulkinder der Grundschule am Schubinweg 
versandt, der über die aktuelle Situation beim Schulpavillon der Schule in-
formiert (siehe unten).
Ergänzende Infos des Baureferats hierzu:
Parallel zu den noch durchzuführenden Untersuchungen und Detailklärun-
gen arbeitet das Baureferat zusammen mit den Beteiligten mit Hochdruck 

http://www.lbv-muenchen.de/unsere-themen-lbv-muenchen/publikationen.html


Rathaus Umschau
10.4.2017, Seite 4

an einem Sanierungskonzept. Eine Sanierung stellt sich jedoch als äußerst 
schwierig und komplex dar.
Die Gründe dafür sind folgende:
-- Der Feuchteschaden in den Böden erstreckt sich über zwei Etagen und 
eine Gesamtfläche von zirka 1.500 Quadratmeter; hier besteht eine voll-
ständige Durchfeuchtung.

-- Die betroffenen Böden sind mehrschichtig aufgebaut und müssen zur 
Schadenssanierung vollständig geöffnet werden.

-- Die schadhaften Bauteile beziehungsweise Bauelemente müssen 
schichtweise entfernt werden.

-- Anschließend sind die verbleibenden Bauteile mit entsprechendem Zeit-
aufwand zu trocknen.

-- Danach muss der mehrschichtige Bodenaufbau neu erstellt werden.
-- Sämtliche Arbeiten müssen größtenteils händisch bewältigt werden, Ma-
schinen können nur sehr eingeschränkt zum Einsatz kommen.

-- Vor dem Hintergrund der Komplexität der Sanierungsarbeiten erklärt 
sich die im Elternbrief angegebene Sanierungsdauer. Selbstverständlich 
setzt das Baureferat alles daran, die Arbeiten schneller abzuwickeln. Ein 
schnellerer Bauablauf kann jedoch nach heutigem Stand mit Blick auf die 
genannten Schwierigkeiten nicht garantiert werden.

Elternbrief an die Eltern und Erziehungsberechtigten der Schulkinder der 
Grundschule am Schubinweg 3 (Pavillonanlage) vom 7. April 2017:
Sehr geehrte Damen und Herren,
am 20. Januar 2017 informierten wir Sie über die Sperrung der Pavillonan-
lage an der Grundschule am Schubinweg 3. Die Gründe für die Sperrung 
wurden Ihnen damals kurz dargestellt.
Die Ursachenforschung hat einige Zeit in Anspruch genommen. Nun kön-
nen wir Sie über die Ergebnisse und die baulichen Gegebenheiten infor-
mieren.
1.	 Ausgangslage 

Beim Schulpavillon am Schubinweg 3 haben sich kurz nach der Inbe-
triebnahme die Bodenplatten verwellt. Dies erforderte eine Abklärung 
der Ursache. 
Es wurde ein Feuchteschaden mit einer möglichen Schimmelbildung 
im Bodenaufbau vermutet. Am 15. Dezember 2016 erfolgte daher vor-
sorglich eine Raumluftmessung auf Schimmelsporen, die jedoch keine 
Belastung der Raumluft ergab. 
Im Folgenden ließ das Baureferat den Boden punktuell öffnen, um die 
Ursachen ausfindig zu machen. Dabei hat sich der Anfangsverdacht 
bestätigt; der Pavillon wurde am 20. Januar 2017 gesperrt. Offenbar hat 
die beauftragte Baufirma feuchte Bodenelemente eingebaut. Das Bau-
referat wird den Schaden bei der Firma einfordern.
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2.	 Sanierung 
Derzeit müssen wir von einer Sanierungsdauer von mindestens sechs 
Monaten ausgehen. Es sind jedoch noch weitere Untersuchungen und 
Detailklärungen erforderlich, bevor die Dauer exakt bestimmt werden 
kann. Ein Abschluss der Sanierung bis zum Schulbeginn im September 
2017 ist aber nicht realisierbar.

3.	 Sicherstellung des Schulbetriebs 
Mit der Sperrung der Pavillonanlage mussten vier Ganztagsklassen 
samt Mittagsversorgung im Hauptschulhaus untergebracht werden. 
Dies stellte eine große Herausforderung für die Schulfamilie dar, die 
mit pragmatischer Herangehensweise gut gemeistert wurde. 
Für das neue Schuljahr 2017/2018 arbeitet das Referat für Bildung und 
Sport gemeinsam mit dem Baureferat unter Hochdruck daran, die 
räumliche Beengtheit bis zur Wiederinbetriebnahme des Pavillons zu 
lösen. 
Ein vielleicht etwas eingeschränkter, aber doch vernünftiger Unter-
richtsbetrieb soll gewährleistet werden.

200 Jahre Fahrrad: Die Radlhauptstadt feiert mit
(10.4.2017) Das Jahr 2017 ist ein besonderes Jubiläumsjahr für den Radver-
kehr – nicht nur in München: Die Erfindung des Radls feiert diese Jubiläum 
am 12. Juni ihren 200. Geburtstag. Die Radlhauptstadt München feiert 
dieses Jubiläum mit einigen Sonderaktionen, die zusätzlich zu den vielen 
bekannten Events stattfinden. 
Die größte Sonderaktion zum Radljubiläums heißt „We love Radl“. Vom 
19. Mai bis 5. Juni sind alle Münchnerinnen und Münchner eingeladen, 
mit oder auf ihrem Fahrrad ein persönliches Statement zum Radljubiläum 
abzugeben. Die Statements werden von einer mobilen Filmcrew an zehn 
Drehtagen an wechselnden Orten in München aufgenommen, geschnitten 
und online gestellt. Eine Jury wählt aus allen Beiträgen die zwölf besten 
Clips aus, die anschließend am großen Finale teilnehmen. Per Online-Vo-
ting werden die drei besten Clips gewählt und auf der Radlnacht prämiert. 
Es locken attraktive Preise im Gesamtwert von mehr als 6.000 Euro.
Schon am Sonntag, 7. Mai, startet für alle radlbegeisterten Kinder und 
Jugendlichen im Alter von vier bis 14 Jahren und deren Familien die 
Münchner Radlrallye, der große Kinder-Radlparcours der Radlhauptstadt 
im Riemer Park. Weiter geht es mit dem Münchner Radkulturfestival Radl-
KULT am Samstag und Sonntag, 10. und 11. Juni, im Kreativquartier am 
Leonrodplatz. Dort können Fahrrad-Fans am Wochenende vor dem 200. 
Radlgeburtstag erleben, wie kreativ und vielfältig die Münchner Radlszene 
ist. Von Bikepolo und Lastenrad-Parcours über Do-it-Yourself-Workshops 
bis zur Radl-Disko und dem „Internationalem Cycling Film Festival“ ist für 
alle Radlbegeisterten etwas geboten.
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Die schönste Rundfahrt durch die Stadt, die Münchner Radlnacht, startet 
in diesem Jahr am Samstag, 24. Juni, auf dem Königsplatz. Dort erwartet 
die Besucher ab 17 Uhr ein vielfältiges Unterhaltungsprogramm, bevor 
Oberbürgermeister Dieter Reiter als Schirmherr der Radlnacht um 20.30 
Uhr den Startschuss für den Radl-Corso gibt. Wer Lust hat, die Radlnacht 
zu unterstützen, ist eingeladen, sich als ehrenamtlicher Streckenposten zu 
engagieren. Interessierte melden sich bitte vorab beim Veranstalter Green 
City Projekt GmbH.
Radlkalender zur Jubiläumsjahr
Ab sofort ist auch der Radlkalender 2017 mit einem vielfältigen Programm 
rund ums Radeln in München und Umgebung erhältlich. Der Radlkalender 
informiert Münchnerinnen und Münchner über ein großes Angebot an 
Fahrrad-Veranstaltungen zum Mitradeln, Mitmachen und Miterleben. Die 
Aktionen reichen von Radl- und Pedelectouren über Radsportfestivals bis 
hin zu Workshops. Interessierte erhalten den Radlkalender kostenfrei in 
der Stadt-Information im Rathaus, im Kreisverwaltungsreferat, beim ADFC 
München, im Verkehrszentrum des Deutschen Museums, bei allen Veran-
staltungen der Radlhauptstadt München. Der Kalender steht zum Down-
load auf www.radlhauptstadt.de bereit.

Zwei Filme mit Christine Kaufmann im Filmmuseum 
(10.4.2017) Die nächste Veranstaltung der Reihe „Open Scene“ am Don-
nerstag, 13. April, ab 19 Uhr widmet das Filmmuseum im Münchner Stadt-
museum, St.-Jakobs-Platz 1, der Schauspielerin Christine Kaufmann, die 
am 28. März in München verstorben ist.  
Gezeigt wird ein Double-Feature bestehend aus dem Melodram „Ro-
sen-Resli“ von Harald Reinl, der Christine Kaufmann zum Kinderstar 
machte, und „Willow Springs“ von Werner Schroeter, in dem sie eine von 
drei männermordenden Frauen spielt.
In„Rosen-Resli“ sucht das neunjährige Schweizer Waisenmädchen Therese 
sich auf liebenswürdige und listige Art und Weise ihre zukünftigen Eltern 
zusammen. Und für ihre herzkranke Pflegemutter wird auch noch gesorgt. 
Im Film„Willow Springs“ haben die drei Frauen Magdalena, Christina und 
Ila nach vielen persönlichen Enttäuschungen beschlossen, gemeinsam ein 
Leben in völliger Abgeschiedenheit zu führen. Seit fünf Jahren wohnen 
sie in einem Landhaus in der kalifornischen Wüste, in Willow Springs. Vor 
allem Männer, die sich in die Nähe ihres Hauses verirren, werden kurzer-
hand umgebracht. Doch dann steht Michael vor der Tür, in den sich Ila so-
fort verliebt. Sie plant die Ranch zu verlassen.  
Der Eintritt kostet 5 Euro, ermäßigt 4 Euro. Telefonische Kartenreservierun-
gen sind unter der Nummer 233 – 964 50 möglich.

www.radlhauptstadt.de
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Ausstellung „hier wohnte“ im Referat für Bildung und Sport
(10.4.2017) Im Referat für Bildung und Sport ist noch bis Ende Mai die 
Ausstellung „hier wohnte“ zu sehen. Sie erinnert an Frauen, Männer und 
Kinder, die als Nachbarn in der Maxvorstadt lebten – bis sie ab 1933 we-
gen ihrer jüdischen Abstammung von den Nazis und ihren Helfern ausge-
schlossen, verfolgt, beraubt, vertrieben oder ermordet wurden. Wer die 
Ausstellung sehen möchte, ist eingeladen, diese in den Räumen an der 
Bayerstraße 28 (Glasgang) zu besuchen. Konzipiert hat die Ausstellung der 
Künstler Wolfram Kastner.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 10. April 2017

Ist der U-Bahn-Bau in München am Ende – oder: was kostet der  
zweite S-Bahn-Tunnel die LH München wirklich? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Anna 
Hanusch und Sabine Nallinger (Fraktion Bündnis 90/Rosa Liste) vom 
20.12.2016

Biodiversität: Zwei zusätzliche Wildblumenwiesen pro Stadtbezirk auf  
öffentlichen Grünflächen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Dr. Evelyne Menges, Ma-
nuel Pretzl und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) vom 31.1.2017 
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Ist der U-Bahn-Bau in München am Ende – oder: was kostet der  
zweite S-Bahn-Tunnel die LH München wirklich? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Anna 
Hanusch und Sabine Nallinger (Fraktion Bündnis 90/Rosa Liste) vom 
20.12.2016

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 20.12.2016 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadt-
planung und Bauordnung in Abstimmung mit den Stadtwerken München 
GmbH (SWM/MVG), dem Baureferat und der Stadtkämmerei wie folgt be-
antwortet wird.
Mit Schreiben vom 23.1.2017 und 28.2.2017 wurde um Terminverlängerung 
nachgesucht, die gewährt wurde.

In Ihrer Anfrage führen Sie Folgendes aus:
Durch die Beanspruchung von GVFG-Mitteln für den Bundesanteil an der 
Finanzierung der 2. Stammstrecke ist für die nächsten 30 Jahre keine wei-
tere Bezuschussung des ÖV-Ausbaus aus GFVG-Mitteln in Bayern und da-
mit auch in München mehr möglich.

Frage 1:
Welche städtischen ÖPNV- Projekte sind derzeit beim GVFG-Bundespro-
gramm angemeldet?

Antwort: 
Für das GVFG-Bundesprogramm 2017-2021 wurden der Regierung von 
Oberbayern am 3.1.2017 folgende U-Bahn-Linien mit der Bitte um Fort-
schreibung des Mittelfristigen Investitionsprogrammes für kommunale Vor-
haben des allgemeinen öffentlichen Personennahverkehrs gemeldet: 

1.	 U-Bahn-Linie 4-Ost, Bf. Arabellapark – Bf. Englschalking
2.	 U-Bahn-Linie 5-West, Bf. Laimer Platz – Bf. Pasing
3.	 U-Bahn-Linie 3-Nord, Bf. Olympiaeinkaufszentrum – Bf. Moosach
4.	 U-Bahn-Linie 3-Nord, Bf. Olympiazentrum – Bf. Olympiaeinkaufszent-

rum
5.	 U-Bahn-Linie 1-West, Bf. Westfriedhof – Bf. Olympiaeinkaufszentrum
6.	 U-Bahn-Linie 2-Ost, Bf. Innsbrucker Ring – Bf. Moosfeld
7.	 U-Bahn-Linie 1-West, Bf. Rotkreuzplatz – Bf. Westfriedhof
8.	 U-Bahn-Linie 2-Nord, Bf. Scheidplatz – Bf. Feldmoching
9.	 U-Bahn-Linie 3-Süd, Bf. Implerstraße – Bf. Fürstenried-West
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Bei den Vorhaben Nr. 3 - 9 handelt es sich um Restabwicklungen von 
U-Bahn-Linien, die bereits im Betrieb sind.
Folgende ÖPNV-Projekte wurden seitens der SWM angemeldet: 

1.	 Tram Westtangente
2.	 Tram Freiham
3.	 Tram Münchner Norden (Linien 23 und 24)
4.	 U-Bahnhof Sendlinger Tor

Frage 2:
Gibt es städtische ÖPNV-Projekte, die in den letzten 5 Jahren wieder aus 
der Liste des GVFG-Bundesprogramms gestrichen wurden? Falls ja: Wa-
rum und auf wessen Veranlassung?
 
Antwort: 
Ja, im GVFG-Bundesprogramm 2010-2014 waren die geplanten U-Bahn-Li-
nien 5-West Pasing und U 4-Ost Englschalking in der Kategorie „C“ aufge-
nommen, im Bundesprogramm 2011-2015 fehlten jedoch beide U-Bahn-Li-
nien, da der Zeitraum des Bundesprogramms 2011-2015 absehbar nicht mit 
dem geplanten Ausführungsbeginn übereinstimmte. Die Maßnahmen an 
sich wurden aber zu keiner Zeit in Frage gestellt. Die Auflistung der Vorha-
ben, welche für das GVFG-Bundesprogramm 2017-2021 gemeldet wurden 
(Frage 1), veranschaulicht die Wiederaufnahme der o.g. zwei U-Bahn-Li-
nien. 

Frage 3:
Ist es nach derzeitigem Erkenntnisstand wahrscheinlich, dass vor 2045 
städtische ÖPNV-Projekte (z. B. U5 Pasing-Freiham, U4-Verlängerung nach 
Englschalking und ggf. weiter Richtung Osten, U9, Tram-Westtangente, 
Tram-Nordtangente, Verlängerung der Tramlinie 23 zum Kieferngarten, Neu-
bau einer Tangentiallinie vom Kieferngarten zum U-Bahnhof Am Hart …) 
aus dem GVFG-Bundesprogramm gefördert werden können?

Antwort:
Diese Frage kann derzeit nicht abschließend beantwortet werden. Eine 
deutliche Aufstockung der Bundesmittel und/oder eine Umschichtung der 
Mittel zugunsten Bayerns in Verbindung mit einer stärkeren Berücksich-
tigung der Region München bei der finanziellen Ressourcenzuweisung 
innerhalb des Freistaats würden die Chancen auf eine Förderung verbes-
sern.
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Frage 4:
In welchem Umfang können städtische ÖPNV-Projekte auch im Rahmen 
des „Bayerischen Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzes – BayGVFG“ 
und den „Richtlinien für die Gewährung von Zuwendungen des Freistaats 
Bayern für den öffentlichen Personennahverkehr (RZÖPNV)“ gefördert 
werden?

Antwort: 
Aufgrund der Verhandlungen zwischen den Bayerischen Kommunalen Spit-
zenverbänden und dem Bayerischen Staatsministerium der Finanzen, für 
Landesentwicklung und Heimat über den kommunalen Finanzausgleich 
stehen aus dem Kfz-Steuerersatzverbund für die ÖPNV-Zuweisungen im 
Jahr 2017 – wie in den Vorjahren – rund 51 Millionen Euro für ganz Bayern 
zur Verfügung. Nach Entscheidung des Bayerischen Ministerrats entfallen 
hiervon auf die Landeshauptstadt München etwa 7 Mio. Euro. Hierbei 
handelt es sich um eine sogenannten 2/3-Förderung. Dies bedeutet, dass 
für die Abschöpfung des vollen Zuweisungsbetrags zuwendungsfähige 
Ausgaben von insgesamt mindestens 10,5 Millionen Euro p.a. erforderlich 
sind. Von diesen Zuwendungen werden insbesondere Maßnahmen bezu-
schusst, die aus dem städtischen Hoheitshaushalt finanziert werden, wie 
z.B. die Investitions- und Personalkosten im Rahmen der Streckenverlän-
gerung von Buslinien, Beschleunigungsmaßnahmen für Stadtbusse und 
Trambahnen, Finanzierungsbeiträge der Landeshauptstadt München an 
die MVG zur Ertüchtigung von bestehenden U-Bahnhöfen mit zusätzlichen 
Fahrtreppen, etc. 
Weitere Zuweisungen aus dem BayGVFG bzw. nach Art. 13 c und d Finanz-
ausgleichsgesetz (FAG) und den Richtlinien für die Gewährung von Zuwen-
dungen des Freistaates Bayern für den öffentlichen Personennahverkehr 
(RZÖPNV), ebenfalls gespeist aus dem Kfz-Steuerersatzverbund bzw. aus 
Entflechtungsmitteln, werden in eigener Zuständigkeit vom Baureferat 
(Barrierefreier Ausbau von Bushaltestellen, etc.) bzw. der SWM/MVG (Be-
schaffung von Straßenbahnen, etc.) beantragt.

Frage 5:
Gibt es verbindliche Zusagen zur Förderung städtischer Projekte durch den 
Freistaat angesichts dessen Belastung durch die Vorfinanzierung des Tief-
tunnels und der Anforderungen aus anderen Regionen Bayerns? 
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Antwort: 
Bei Förderungen nach dem GVFG und dem BayGVFG handelt es sich 
nach dem Haushaltsrecht um freiwillige Leistungen der Bundesrepublik 
Deutschland bzw. des Freistaats Bayern. Sobald der Fördergeber hierzu 
einen rechtsverbindlichen Förderbescheid erlassen hat, kann der Förder-
nehmer von einer rechtsverbindlichen Förderzusage ausgehen. Unter 
Frage 1 wurden die Projekte aufgelistet, die im GVFG Bundesprogramm 
2017-2021 enthalten sind. Bei den Nummern 3-9 sind Förderbescheide er-
lassen worden und Fördermittel geflossen, somit besteht hier auch für die 
Restabwicklung eine Förderverpflichtung. Bei der U 5-West Pasing und der 
U 4-Ost Englschalking existieren noch keine Förderbescheide, somit auch 
keine Förderzusagen. Zu den in der Antwort zu Frage 1 genannten Projek-
ten der SWM/MVG wurden noch keine Zusagen gegeben, was allerdings 
nicht unüblich ist.
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Biodiversität: Zwei zusätzliche Wildblumenwiesen pro Stadtbezirk
auf öffentlichen Grünflächen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Dr. Evelyne Menges,  
Manuel Pretzl und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) vom 31.1.2017

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Sie haben am 31.1.2017 den Antrag gestellt, dass der Stadtrat Folgendes 
beschließen möge:

„1. Die Landeshauptstadt München legt im Jahre 2017 in jedem Stadtbe-
zirk auf öffentlichen Grünflächen jeweils in Zusammenarbeit mit bzw. Bera-
tung durch den Landesbund für Vogelschutz zwei neue Wildblumenwiesen 
an.

2. Das Baureferat/Gartenbauamt wird beauftragt zu prüfen, welche Berei-
che auf öffentlichen Grünflächen in Zukunft naturnaher belassen d.h. exten-
siver ‚gepflegt‘ werden können.“

Wir erlauben uns, den Antrag in Abstimmung mit Ihnen mit einem Schrei-
ben zu beantworten und teilen Ihnen zu Ihrem Antrag Folgendes mit:

Zu Punkt 1:
Zum Erhalt der biologischen Artenvielfalt werden durch das Baureferat 
jedes Jahr neue Grünflächen erstellt und der Anteil der Wildblumenwie-
sen laufend erhöht. Durch die Neubauvorhaben Ackermannbogen (BA 
4), Taxispark (BA 9), Hochäckerstraße (BA 16), Scharfreiterplatz (BA 17), 
Paul-Gerhardt-Allee (BA 21), Freiham – Grünband, Grünfinger (BA 22) 
und Pappelallee (BA 24) kommen beispielsweise in den Jahren 2017 und 
2018 rund zehn Hektar naturnahe Wiesenflächen an sieben Standorten 
in sieben verschiedenen Bezirksausschüssen hinzu. Durch den Bau von 
Ausgleichsflächen wurden außerdem in den Jahren 2014 bis 2016 rund 16 
Hektar artenreiche Wiesen an 13 verschiedenen Standorten in acht Stadt-
bezirken geschaffen (BA 7, BA 10, BA 11, BA 12, BA 21, BA 22, BA 23 und 
BA 24). Darüber hinaus im Jahr 2017 in allen 25 Münchner Stadtbezirken 
jeweils zwei neue Wildblumenwiesen anzulegen, ist nicht möglich, da es 
insbesondere in den hochverdichteten Innenstadtbezirken an potentiellen, 
neuen Freiflächen fehlt und die vorhandenen öffentlichen Grünflächen zu 
sehr für intensive Nutzungen benötigt werden. Blumenwiesen können nur 
gedeihen, wenn sie nicht intensiv benutzt werden.
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Um zusätzlich vorhandene zweischürige Langgraswiesen qualitativ aufzu-
werten, werden wir noch in diesem Frühjahr versuchen, in bestehenden 
Grünanlagen zehn Einzelflächen à 1.000 Quadratmeter mit Wildblumen-
saatgut anzureichern. Die zehn Einzelflächen sollen sich über das gesamte 
Stadtgebiet verteilen. Falls diese Methode erfolgreich ist, können Jahr für 
Jahr weitere Wildblumenwiesen nach diesem Muster hinzukommen.
Dieser Versuch wurde am 9.3.2017 mit Vertretern des Landesbundes für 
Vogelschutz (LBV) abgestimmt. Der LBV wird das Baureferat in der Begut-
achtung der Flächen unterstützen und darüber hinaus in der Bürgerschaft 
für „Wiesenpatenschaften“ werben.

Zu Punkt 2:
Das Mähkonzept in städtischen Grünflächen und im Verkehrsbegleitgrün 
wurde vor vier Jahren grundlegend überprüft und anschließend im Bau-
ausschuss vorgestellt. In der Beschlussvorlage für den Bauausschuss am 
4.2.2014 (Sitzungsvorlage Nr. 08-14/V 13354) wurde dazu ausgeführt, dass 
derzeit allein in den Grünanlagen und im Verkehrsbegleitgrün 400 Hek-
tar und in den Vorrangflächen für Naturschutz und den Ausgleichsflächen 
nochmals 300 Hektar extensive Blumenwiesen gepflegt werden. Um den 
Bestand nochmals zu vergrößern, wurden in Abstimmung mit den Bezirks- 
ausschüssen weitere Flächen gesucht, die bis dahin viermal gemäht wur-
den und dann in ein- bis zweischürige Wiesen umgewandelt wurden. Ins-
gesamt führte dies zu weiteren rund 40 Hektar extensiven Wiesenflächen 
auf 53 Standorten in elf Bezirksausschüssen (Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 
02645 vom 21.4.2015). Auch damals konnten aber in den Innenstadtbezir-
ken keine geeigneten Flächen für Blumenwiesen gefunden werden. 
Um extensiv gepflegte Grünflächenbestandteile weiterhin kontinuierlich zu 
vergrößern, wird seitdem wie unter Punkt 1 beschrieben verfahren.

Wir bitten, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehen davon 
aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

München, den 10.04.2017

ANTRAG

Den Hönigschmidplatz gestalten 

Die Landeshauptstadt München wird gebeten, Vorschläge für eine Neugestaltung des 
Hönigschmidplatz zu erarbeiten. 
Das Ziel hierbei soll sein, mehr Aufenthaltsqualität und mehr Verkehrssicherheit zu 
schaffen. Außerdem soll die Bushaltestelle am bisherigen Standort erhalten bleiben.    

Begründung:

Der Hönigschmidplatz liegt an der Senftenauer Straße zwischen den Stadtteilen Laim und 
Hadern. Dort sind einige Geschäfte zur Nahversorgung situiert. Der Platz stellt dadurch 
einen Quartiersmittelpunkt für beide angrenzenden Stadtbezirke dar.
Durch die Lage der Parkplätze auf der Nordseite kommt es immer wieder zu gefährlichen 
Situationen zwischen Radfahrern und rückwärts ausparkenden Fahrzeugen. 
Überlegungen, die Haltestelle der Buslinie 168 auf der Südseite (stadtauswärts) zu 
verlegen, sollen eingestellt werden. Die Haltestelle ist dort barrierefrei auszubauen.  
Auch muss es weiterhin für den motorisierten Individualverkehr möglich sein, in der Nähe 
der Geschäfte zu parken. 

Alexandra Gaßmann Verena Dietl
Johann Stadler Jens Röver

CSU-Stadtratsfraktion SPD-Stadtratsfraktion



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Ulrike Boesser
Heide Rieke
Renate Kürzdörfer

Stadtratsmitglieder

München, 10.04.2017

AWM – Einrichtung fester Sperrmüllabholtermine 

Antrag

Das Kommunalreferat bzw. der Abfallwirtschaftbetrieb München (AWM) wird beauftragt, 
zusätzlich zur wie bisher frei terminierbaren gebührenpflichtigen Abholung des Sperrmülls 
auch feste, ebenfalls gebührenpflichtige Sperrmüllabholtermine stadtviertelbezogen 
einzurichten, zu denen dann eine Einzelabholung bestellt werden kann. Auch diese 
Termine sollen in den Abfuhrkalender der AWM-Homepage sowie der AWM-App integriert 
werden.

Begründung:

Die Hausmüllentsorgung ist eine wichtige Aufgabe der Daseinsvorsorge, die der AWM vor 
allem auch unter dem Gesichtspunkt einer ökologischen Abfallwirtschaft innovativ und 
kostengünstig wahrnimmt. Genauso wie Projekte zur zusätzlichen Sammlung von 
Giftstoffen oder Elektroaltgeräten gehört auch die Sperrmüllentsorgung dazu. 
Insbesondere Bürgerinnen und Bürger ohne eigenes Kraftfahrzeug und auch ältere 
Menschen sind oft nicht in der Lage, ihren Sperrmüll zu einem Wertstoffhof zu 
transportieren. Diese Personengruppen sind auf die Abholung ihres Sperrmülls 
angewiesen.

Durch die Einrichtung turnusmäßiger Sperrmüllabholtermine könnten sich die Bürgerinnen 
und Bürger optimal auf die Sperrmüllabholung einrichten, was wiederum dazu führt, dass 
die Akzeptanz in der Bevölkerung steigt und dieses Angebot des AWM besser 
angenommen wird.

gez.

Ulrike Boesser
Heide Rieke
Renate Kürzdörfer
Stadtratsmitglieder der SPD-Fraktion



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Ulrike Boesser
Heide Rieke
Renate Kürzdörfer

Stadtratsmitglieder

München, 10.04.2017

AWM – Erweiterung des Abfuhrkalenders um die mobilen Leistungen „Giftmobil“ 
und „Wertstoffmobil“;
Öffentlichkeitskampagne

Antrag

Das Kommunalreferat bzw. der Abfallwirtschaftbetrieb München (AWM) wird beauftragt, 
die Fahrpläne des Gift- sowie Wertstoffmobils in den adressbezogenen Abfuhrkalender der
AWM-Homepage und der AWM-App zu integrieren. Diese Ausweitung des mobilen 
Informationsangebotes soll von einer entsprechenden Öffentlichkeitskampagne zur 
mobilen Gift- und Wertstoffentsorgung begleitet werden.

Begründung:

Die Termine der mobilen und insbesondere wohnortnahen Gift-/ Wertstoffentsorgung sind 
für die einzelnen Bürgerinnen und Bürger nur schwer herauszufinden. Verfügt der 
betroffene Kunde nicht über die entsprechenden Fachtermini für eine erfolgreiche Google-
Suche, muss das Angebot über die Navigationsleiste der AWM-Homepage gesucht 
werden. Hier ist der Weg zum gewünschten Inhalt, bspw. dem Fahrplan der mobilen 
Wertstoffentsorgung (über den Navigationspfad „Privathaushalt → „Elektrogeräte“) nicht 
selbsterklärend. Ist der Zeitraum eingeschränkt, sind für das Finden eines wohnortnahen 
Angebotes unter Umständen zusätzliche Hilfsmittel, wie bspw. ein Stadtplan, erforderlich. 
Die Suche nach einem geeigneten Angebot der mobilen Giftmüllentsorgung gestaltet sich 
weitestgehend gleich.



Die Integration der mobilen Müllentsorgungsangebote in den adressbezogenen und 
schneller zu findenden Abfuhrkalender der AWM-Homepage und AWM-App könnte die 
oben beschriebene Angebotssuche erheblich erleichtern und zudem die Akzeptanz in der 
Bevölkerung steigern.

gez.

Ulrike Boesser
Heide Rieke
Renate Kürzdörfer

Stadtratsmitglieder der SPD-Fraktion
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Ulrike Boesser
Heide Rieke
Renate Kürzdörfer

Stadtratsmitglieder

München, 10.04.2017

AWM – Neue Marktanteile gewinnen: das Angebot der Sperrmüllentsorgung auf die 
Bedürfnisse im Geschosswohnungsbau anpassen!

Antrag

Das Kommunalreferat bzw. der Abfallwirtschaftbetrieb München (AWM) wird beauftragt, 
das Angebot der Münchner Müll- und insbesondere Sperrmüllabfuhr auf die Bedürfnisse 
im Geschosswohnungsbau anzupassen. 

Begründung:

Bei der mobilen Sperrmüllabholung sind derzeit nur etwa 1/10 der Kunden 
Hausverwaltungen. Durch eine Anpassung des Sperrmüllabholservice an die Bedürfnisse 
im Geschosswohnungsbau könnten neue Marktanteile erschlossen werden, die insgesamt
helfen, diesen Service wirtschaftlicher zu machen.

gez.

Ulrike Boesser
Heide Rieke
Renate Kürzdörfer

Stadtratsmitglieder der SPD-Fraktion



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 10.04.2017

ANFRAGE
Blackout – Wie gut ist die Stadt auf einen großen Stromausfall vorbereitet?

Immer wieder wird über die Gefahr von großflächigen Stromausfällen berichtet1 und über die ver-

heerenden Auswirkungen, die sich für die städtische Gesellschaft ergeben würden. Besonders akut 

betroffen wären die hygienischen Zustände in der Stadt und der Gesundheitssektor. Die Entsorgung 

von Müll und Abwasser wäre problematisch, ebenso die Versorgung mit Frischwasser, was sich sowohl 

für Privatpersonen als auch für Einrichtungen wie Krankenhäuser, Rettungsleitstellen und auch Kraft-

werke (fehlende Kühlung!) dramatisch auswirken würde.

Bei bekannten Beispielen größerer Blackouts in der Vergangenheit kam es bereits nach wenigen 

Stunden zu Plünderungen, Bränden etc. 

Stromnetze werden immer kleinteiliger, komplizierter und damit anfälliger. Extreme Spannungsspitzen, 

wie sie z.B. im Zuge der Umweltaktion „Earth Hour“, die das Ausschalten aller Beleuchtungsquellen für 

eine Stunde propagiert, können bereits zu Abschaltungen im Netz und somit zu großflächigen Strom-

ausfällen führen. Ebenso stellen Hackerangriffe auf Stromnetze eine Gefahr dar.

Wir fragen daher den Oberbürgermeister:

1. Wie gut ist das Stromnetz in der Landeshauptstadt München vor einem Blackout geschützt? 

Was sind die größten Gefahren, durch die ein Blackout entstehen kann?

2. Wie lange reichen im Falle eines Blackouts die städtischen Treibstoffreserven (z.B. für 

Dieselgeneratoren), um ein geregeltes Stadtleben und eine zuverlässige Versorgung der Bürger

durch Krankenhäuser, Feuerwehr etc. aufrecht erhalten zu können? 

3. Was passiert, wenn diese Vorräte aufgebraucht sind?

Initiative: Richard Progl
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, Mario Schmidbauer

1 z.B. https://www.zdf.de/dokumentation/zdfinfo-doku/blackout-deutschland-ohne-strom-108.html

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● bayernpartei@muenchen.de
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Oberbürgermeister
Dieter Reiter
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Marienplatz 8
80331 München

       Anfrage
       10.04.2017

Abschiebehindernis Gefälligkeitsgutachten – auch in München?

Wie im Vorjahr der Bundesinnenminister, so kritisierte jetzt auch der bayerische
Innenminister – der „Welt am Sonntag“, Ausgabe vom 09.04.2017, zufolge – Ärzte, die
Asylbewerbern mit Gefälligkeitsgutachten Reiseunfähigkeit bescheinigen und so
Abschiebungen verhindern. Medien zitieren den Innenminister mit den Worten: „Es werden
zum Teil auffallend unqualifizierte medizinische Aspekte angeführt, um die Abschiebung
zu verhindern oder zumindest aufschieben zu können.“ (hier zit. nach:
http://www.epochtimes.de/politik/deutschland/20-prozent-der-atteste-falsch-aerzte-in-
deutschland-stellen-gefaelligkeits-gutachten-zur-verhinderung-von-abschiebungen-aus-
a2091723.html; zul. aufgerufen: 10.04.2017, 01.50 Uhr; KR). Laut Sven-Georg Adenauer
(CDU), Landrat im Kreis Gütersloh, sind bis zu 20 Prozent der Atteste falsch, mit denen
abgelehnten Asylbewerbern eine Reiseunfähigkeit bescheinigt wird. Wegen solcher
Gefälligkeitsgutachten sind derzeit bei mehreren Staatsanwaltschaften
Ermittlungsverfahren gegen Ärzte anhängig, die verdächtigt werden, Patienten mangelhaft
oder überhaupt nicht untersucht zu haben. – Es ergeben sich Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Welche Angaben kann die LHM darüber machen, inwieweit die für den Landkreis
Gütersloh genannte Zahl von bis zu 20 Prozent falscher Atteste über eine
Reiseunfähigkeit auch für die LHM zutrifft?

2. Inwieweit ist bekannt, ob auch im Bereich der LHM Ermittlungs- oder Strafverfahren
gegen Ärzte anhängig sind, die im Verdacht stehen, Gefälligkeitsgutachten für
vollziehbar ausreisepflichtige Ausländer ausgestellt zu haben?

Karl Richter
Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de


	Meldungen
	Baureferat eröffnet Brunnensaison
	Zwei neue Broschüren zur Natur in der Stadt erschienen
	Schulpavillon Schubinweg
	200 Jahre Fahrrad: Die Radlhauptstadt feiert mit
	Zwei Filme mit Christine Kaufmann im Filmmuseum 
	Ausstellung „hier wohnte“ im Referat für Bildung und Sport
	Antworten auf Stadtratsanfragen
	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat

